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Bekanntmachung.
Jm hieſigen Regierungs -Amtsblatt vom

22. April er. Stück 16, befindet ſich als
Sonderbeilage die Anweiſung der Herren
Miniſter für Handel und Gewerbe, des Jnnern
und der Finanzen vom 22. März er. zur
Ausführung des Titels 3 der Gewerbeordnung
„Gewerbebetrieb im Umherziehen!“

Jch mache die Betheiligten hierauf auf-
merkſam.

Merſeburg, den 12. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.

2017) J. V.: von Helldorf.
e JKinderfeſt.

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag, den 26. Juni er.
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn
nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf
einen der zunächſt darauffolgenden Tage noth-
wendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir Folgendes:

L.

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, Abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien-
väter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem
Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge d der Kinder den erforderlichen Schutz ge
währen.

2.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Günther, Heber, Heyne und
Frauenheim, ſowie die Herren Direktor
Schulze und Rektor Thal.

2

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 17. bis 19. Juni er.,
in den Vormittagsſtunden im Militär-
büreau zu melden. Daſelbſt werden die Be-
dingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgetheilt. Der Auf-
bau der Buden und Zelte hat beſtimmt bis
Sonnabend, d. 24. Juni er. Mittags zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge bis zum 24. Juni er. in der
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verloſung der Plätze findet
Dienſtag, den 20. Juni er.,

Nachm. 4 Uhr
im „Thüringer Hofe“ ſtatt.

4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank-
buden oder Zelten darf über die 12. Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Aus und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder

zu rnMerſeburg, den 13. Juni 1899.
1986) Der Magiſtrat.

Unter dem Rindviehbeſtande des Guts-
beſitzers Carl Becker zu Röglitz iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Ermlitz, den 14. Juni 1899.
2023) Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Guts-

beſitzers Otto Löffler in Röcken iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Röcken, den 13. Juni 1899.
2020) Der Amtsvorſteher.

e eDie Kriſe in Frankreich.
Paris, 13. Juni.

Die Kammer hat ſich geſtern nach dem
Rücktritt des Kabinetts Dupuy auf nächſten
Montag vertagt. Die Kriſe dürfte alſo nochbis gegen das Ende der Woche dauern, denn

es gilt, die neuen Miniſter nicht vorzeitig der
Kritik der Parteipreſſe auszuſetzen und den
Parlamentariern keine Gelegenheit zu bieten,
bereits vor der erſten amtlichen Begegnung
Pläne wider ſie zu ſchmieden. Die
nungen werden alſo wohl erſt am Samstag
oder Sonntag im „Journal officiel“ erſcheinen,
aber die Nachfolger Dupuys ſcheinen ſchon
heute bereit zu ſtehen. Der Präſident der
Republik hatte ſie ausgeſucht, noch bevor er
den Wink gab, ihn von dem läſtigen Schutz
ſeines alten Premierminiſters zu befreien.
Es war nämlich ohne Zweifel in Ueberein-
ſtimmung mit den Wünſchen Loubets, daß
Dupuy geſtürzt wurde. Zwiſchen den beiden
republikaniſchen Würdenträgern, die ſich gleich-
mäßig gern als „Biedermann“ preiſen laſſen
und dabei gleichmäßig verſchlagen ſind, beſtand
vom Anbeginn ihres gemeinſamen Wirkens
an eine intime Feindſchaft, die ſich unter
einem Austauſch von Liebenswürdigkeiten
verbarg. Dupuy war ſeit Jahren Kandidat
für die Präſidentſchaft, trat aber nach Faures
Ableben zu Gunſten Loubets zurück, weil er
recht wohl wußte, daß ſeine zweideutige Hal-
tung in der Reviſionsangelegenheit ihm die
Sympathien der Kongreßmehrheit entzogen
hatte. Sein Streben ging zunächſt nur dahin,

ſich als an der Spitze der

Ernen-

Regierung zu halten und ſeinen glücklichen
Nebenbuhler ſo raſch wie möglich unpopulär
und dann auch amtsmüde zu machen. Er
gedachte Herrn Loubet abzunutzen und dann
hinaus zu „graulen“, wie es ihm vor vier
Jahren mit Caſimir Perier gelungen war.
Loubet durchſchaute das recht wohl, er wußte,
was ihm zugedacht war und er ließ es
darauf ankommen. Der ſchlaue Biedermann
aus Montélimar war noch verſchlagener als
der joviale Ränkeſchmied aus der Auvergne.
Jn ſeinem Auftreten und in ſeiner äußern
Erſcheinung giebt ſich der Advokat Loubet
noch etwas kleinſtädtiſcher und ſimpler als
der ehemalige Schulmeiſter Dupuy, aber er
iſt ihm doch an Weltklugheit bedeutend über-
legen. Vor allem weiß Loubet, daß man die
Leute nicht allzugrob anlügen darf, daß es
auf die Dauer keinen Vortheil bringt, der
Reihe nach ſämmtliche Parteien zu hinter-
gehen und daß es Gewiſſenloſigkeiten giebt,
mit denen auch der hartgeſottenſte Skeptiker
nicht ungeſtraft ſich brüſten darf. Jn der
Dreyfusangelegenheit hatte ſich Loubet be-
ſtändig neutral verhalten, Dupuy dagegen,
der an dem Juſtizverbrechen von 1894 mehr
oder minder mitſchuldig war, der ſeit Jahren
die Wahrheit kannte, hatte ſie erſt verſchwiegen,
dann vor dem Parlament zu fördern ver-
ſprochen und gleichzeitig mit Felix Faure
ihre Unterdrückung abgekartet. Er trat Briſſons
Erbe mit der Verheißung an, den Kriminal-ſenat des Kaſſationsheſes ungeſtört ſeiner

Pflicht walten zu laſſen und dann brachte
er plötzlich das Ausnahmegeſetz ein, welches
den zuſtändigen Richtern die ſpruchreife Sache
entzog. Höchſt wahrſcheinlich hätte er auch
im letzten Moment die Reviſion durch die
„Mazeaurität“ der drei vereinigten Senate
verwerfen laſſen, wenn nicht zwei unvorher
geſehene Ereigniſſe ihn zu einer abermaligen
Schwenkung und entſchiedenen Stellungnahme
gezwungen hätten: Faures Tod und die vom
„Figaro“ gewagte Veröffentrichung der Enquete-

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(81. Fortſetzung.)

Dann ſah er ſich um. Wo waren die
en Er zog die Uhr. Ach ja! Die
Mutter nahm um dieſe Stunde ihr zweitesBad, heute, des ſchlechten Wetters wegen,
wohl unten im Hauſe. Aber Eglantine?
Sollte ſich die ebenfalls zu einem kleinen
Nachmittagsſchläfchen hingelegt haben?

Leiſe durchſchritt er das anſtoßende Zimmer
und pochte dann diskret an die Thür des
dritten. Drinnen wurde ein Stuhl gerückt,
dann ertönte ein mattes „Herein!“

Als er eintrat, ſtieß Eglantine einen leiſen
Schrei aus ſie mochte wohl nur die
Freundin erwartet haben ſtürzte augen-
dicklich auf das Fenſtertiſchchen zu, an dem
ſie bisher geſeſſen zu haben ſchien und warf
ihren Shawl darüber hin, den ſie ſich von
en Schultern riß. Hans hatte aber geradenoch geſehen, daß es ein aufgeſchlagenes

Buch war, das ſie ſofort verhüllte. Das
machte ihn etwas verlegen.

„Wie, was Verbotene Bücher ſuchteer St ſcherzen, inden er ihr die Hand reichte.

Sie umſpannte dieſe mit kalten Fingernund ſah weg. Jhr Weſen befremdete ihn

„Mein Gott, wie Du fröſtelſt! Du biſtfür dieſes abſcheuliche Wetter aber auch zu
leicht angezogen.“

Sie ſchwieg noch immer, ihm wie in
Zerſtreuung die Hand überlaſſend, die er
zärtlich ſtreichelte und jetzt geg
drückte.

„Tini! Biſt Du mir etwa böſe wegen
meines Scherzes da mit dem Buche

Da riß ſie ſich mit einem plötzlichen Ent-
ſchluſſe von ihm los und zog den Shawl
von dem Tiſchchen weg.

„Nein, nein!“ ſagte er. „Es liegt mir ſehr
fern, Dich kontroliren zu wollen. Jch ſage
Dir ja, ich habe nur geſcherzt.“

„Lies nur!“ bat ſie leiſe, aber mit einem
eigenthümlichen Nachdruck, der einetiefinnerliche
Spannung verrieth. „Es wäre mir ganz lieb,
Deine Anſichten über den hier behandelten
Gegenſtand kennen zu lernen.“

Da that er ihr den Willen und ſchlug das
Titelblatt des Buches auf. Ein eiſiger
Schreck durchzuckte ihn. Da ſtand es ja, das
Todesurtheil einer bis zu dieſer Stunde ge-
hegten Hoffnung:

„J. Braid, Der Hypnotismus. Nach dem
engliſchen Manufſkripte herausgegeben von
Profeſſor W. Th. Preyer.“

„Warum erſchrickſt Du?“ fragte Eglantine
mit wahrhaft unheimlicher Lebhaftigkeit. Sie
hatte jeden Zug ſeiner Miene mit erwartungs-
vollem Blicke belauert.

Er raffte ſich energiſch
erkennend, daß es

en ſeine Bruſt

h zuſammen, blitzſchnell
allein von ſeiner Geiſtes-

gegenwart abhing, dieſer Armen Beruhigung
zu ſchenken, wenn dies überhaupt noch möglich

Jetzt hatten ſie die Rollenwar. getauſcht;

nicht er war es mehr, der zu fragen hatte,
was dem Anderen fehle.

„Je nun“, ſagte er mit einem geiſterhaften
Lächeln, rich meine nur, es iſt doch eine
ſonderbare Lektüre für eine junge Dame.
Jntereſſirt D Dich denn dergleichen Unſinn

„Nein, nein, das war es nicht, was Dich
zuſammenzucken ließ drang ſie mit flehender
Stimme in ihn und hängte ſich an ſeinen
Arm. „O bitte, bitte, ſage mir, warum be-
rührte Dich dieſer Buchtitel ſo ſchrecklich
Warum Warum?“

Er zog ſie innig an ſich, küßte ihr Haar
und drehte ſich mit ihr ſo herum, daß das
Licht vom Fenſter ihm nicht in's Geſicht
fallen konnte. Er fürchtete ſich ja vor ihren
forſchenden Augen.

Aber Herzliebchen! Gieb Dich doch zu-frieden! Ich weiß nicht, was Du haſt. Jch
glaube, Du ſiehſt Geſpenſter am hellen Tage.
Das rührt wohl eben von der Beſchäftigung
mit ſolch einem Buche her.“

„Du glaubſt nicht an den Hypnotismus
„Glauben, glauben! Man hört ſo viel

davon, ich habe mich mit dieſem Gegenſtande
noch nicht befaßt; jedenfalls halte ich das
Meiſte von den Wunderberichten, in denen
ſich in neuer Zeit eine ſenſationsgierige Preſſe
gefällt, für ſtark übertrieben.“

„Mag ſein. Aber es giebt doch unwider-
legliche Beweiſe a

„Jch bitte
abbrechen!
ander über ein
nicht kenne?“

uns davon
nicht mitein-
das ich gar

Dich, Schatz, laſſ'
Wir können doch

Buch ſtreiten,

Sie fuhr ſich mit dem Handrücken über
die bleiche Stirn und trat zurück.

„Gut, ſo laſſen wir das Buch! Aber nun
möchte ich Dich über eine
über einen konkreten Fall,
ſagen

„Tini! Weißt Du nichts Beſſeres für uns
in dieſer Stunde trauten Alleinſeins, wie ſie
uns doch wahrlich ſelten beſchieden iſt? Du
haſt mir heute noch keinen Kuß gegeben

„Nein, laß den Scherz!“ wehrte ſie in
fiebernder Ungeduld ab. „Es handelt ſich
mir um eine nur zu ernſte Sache. Und was
nützt es, wenn wir um ſie herumzukommen
trachten wollten einmal müßte ja doch davon
geſprochen werden!“

„Jch weiß nicht, was Du meinſt“, ſagte
er tonlos; er wußte, was jetzt kommen würde.

Und es kam. Mit klarer, unerbittlicher
Stimme, als wäre ſie ein Richter, der die
Schuld eines Anderen an's Tageslicht zieht,
ſtellte ſie ihre Fragen.

„Was war das damals, als mir Profeſſor
Geßner in Deiner Gegenwart ein kleines
Fläſchchen in die Hand gab und mir die
Augen verband? Jch bin jedenfalls hinaus-
gegangen und Jhr ſeid mir gefolgt? Jch fand

Sache befragen,
wie die Juriſten

mich plötzlich im Zimmer der Tante, ohne
mich beſinnen zu können, wie ich dahin ge
kommen bin. Wie konnte das zugegangen
ſein

n
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akten. Genug! Dupuys Cynismus war ſprüch-
wörtlich geworden und hatte den mit allen ver
feindet, die er abwechſelnd verrieth, d. h. mit
ſämmtlichen Parteien Aber er ſaß im Beſitze der
Gewalt und verſügte deshalb in der Kammer
immer noch über die Majorität der Unent-
ſchloſſenen, die ſtets bereit ſind, dem Miniſter
zu dienen, der ihnen Vortheile zuwenden kann.
Als Loubet bei ſeinem Amtsantritt den zwei-
deutigſten und doppelzüngigſten der politiſchen
Drahtzieher auf dem Poſten eines Premier-
miniſters beſtätigte, galt das als ein unſeliger
Mißgriff. Jndeß, der neue Präſident hatte
ſeinen Plan! Den Mann, der ihn abzunutzen
gedachte, wollte er verſchleißen und zwar ein
für allemal. Dupuy hat die Verſchlagenheit
des Marders, aber zugleich die Plnpheit des
Bären. Er greift überall zu täppiſch zu un
muß ſo innerhalb einer gewiſſen Friſt alle
Welt gegen ſich empören. Das iſt denn auch
richtig eingetroffen. Jn kaum drei Monaten
hat Herr Loubet ſeinen auvergnatiſchen
Nebenbuhler verbraucht, indem er ihn ruhig
gewähren ließ. Er ſchien es gar nicht zu be-
merken, daß die patriotiſchen Pöbelexceſſe am
Tage ſeines Einzuges mit augenſcheinlicher
Konnivenz der Polizei, alſo des Herrn Dupuy
organiſirt waren, er berlagte ſich nicht, als
er in Auteuil wegen mangelnden Schutzes
ſeiner Perſon thätlich inſultirt worden war,
er proteſtirte auch nicht, als Dupuy ihm acht
Tage ſpäter ein Uebermaß von Schutz zu-
muthete und ihn wie einen dem Volke ver-
haßten Tyrannen inmitten eines Armeekorps
nach Longchamp gehen ließ. Aber Herr Loubet
ſorgte dafür, daß dieſe plumpen Mißgriffe in
der Preſſe gebührend gerügt wurden, und er
ließ durch ſeine Vertrauten geſtern in der
Kammer wiſſen, daß der Sturz des Kabinets
ihn weder betrüben noch in Verlegenheit ſetzen
könnte. Die Fraktionsführer benutzten den
Wink ſofort, und ohne daß in der Debatte
über die von den Sozialiſten eingebrachte
Interpellation aus den Reihen der Gemäßigten
irgend ein Wort des Tadels wegen Dupuys
allgemeiner Politik gefallen wäre, ſah er ſich
plötzlich bei der Abſtimmung über die Tages-
ordnung in die Enge getrieben, vor die Alter-
native Vertrauensvotum oder Demiſſion ge-
ſtellt und dann, da er das erſtere allzuheftig
gefordert hatte, zur Wahl der letzteren ge-
zwungen. Ein großer Theil der Rechten und
die meiſten Nationaliſten ſtimmten mit den
Gemäßigten wie den Sozialrevolutionären
für die harmlos klingende Formel, die Dupuy
nicht acceptiren zu können erklärt hatte. Das
beweiſt ſchon, daß die Kammer ihn ſtürzen
wollte. Man glaubt allgemein, daß es ſein
letzter Sturz war. Der Mann hat vollſtändig
abgewirthſchaftet.

Deutſcher Reichstag.
(Plenarſitzung vom 14. Juni.)

Bei gut beſuchtem Hauſe begann der Reichstag
heute die Spezialdebatte der dritten Leſung des
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes. Die Be
rathung nahm einen ſchnellen Verlauf und drehte
ſich hauptſächlich nur um die bereits erwähnten
Kompromißanträge, auf die ſich alle Parteien mit
Ausnahme der Sozialdemokraten und eines Theils
der Freiſinnigen geeinigt haben.

8 5, betreffend die Zuſatzrenten, wurde abge
ändert, um den Knappſchaftskaſſen ihren Beſtand
zu ſichern. Beim 8 8 wurde der Kreis der Ver
ſicherungsberechtigten trotz Einſpruchs der Frei
ſinnigen und Sozialdemokraten erheblich erweitert,
indem den zur Selbſtverſicherung Berechtigten die
Weiterführung dieſer Verſicherung geſtattet wird,
falls ſie in ein Arbeitsverhältniß übergehen, das an
ſich das Recht zur Selbſtverſicherung nicht giebt.
Beim 8 12 wurde der erneute Verſuch der Sozial
demokraten, die Unterbringung von Verſicherten in
Rentenquetſchen von der Zuſtimmung der Verletzten
abhängig zu machen, wiederum abgelehnt. Herr
Stadthagen, der Radikalſte unter den Radikalen,
war darüber ſo aufgeregt, daß er mit Obſtruk
tion drohte, ſeine Drohung wurde aber nicht ernſt
genommen.

Beim s 17 wurde eine Abänderung dahin vor
genommen, daß Kranke von der Beitragspflicht
unter Anrechnung der Beirragswochen auch dann
befreit ſein ſollen, wenn die Krankheit auf geſchlecht
liche Ausſchweifungen zurückzuführen iſt.

s 20, der den Vermögensausgleich behandelt,
wurde trotz des Einſpruchs Richters unverändert
angenommen.

S 51, betreffend die örtlichen Rentenſtellen,
wurde dem Kompromißantrage zufolge dahin ab
geändert, daß dieſe Einrichtungen, insbeſondere in
Gegenden mit dichter Bevölkerung, angeordnet
werden ſollen.

Die nächſten Paragraphen bis s 130 gelangten
ohne weſentliche Debatte zur Annahme.

Hierauf wurde die Weiterberarhung auf Donners
tag vertagt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer fuhr heute Morgen um
8 Uhr vom Militärbahnhof nach Kummers
dorf, um dort einem Verſuchsſchießen beizu-

im Kaſino des Schießplatzes ein und beab-
ſichtigt, um 4 Uhr 20 Minuten Nachmittags
nach Wildpark zurückzukehren und einem
Adlerſchießen im Kreiſe des Offizierkorps des
1. Garde- Regiments z. F. beizuwohnen.

Die geſtrige Kronrathsſitzung im
Königlichen Schloſſe dauerte von 4 bis gegen
7 Uhr. An derſelben nahmen, wie die
„Staatsbürgerzeitung“ meldet, nicht nur die
Miniſter und Staatsſekretäre, ſondern auch
eine Reihe weiterer Perſonen, u. a. namhaſte
Techniker, welche bei den Vorarbeiten der
Kanalvorlage betheiligt waren und Jnter-
eſſenten des Ruhrgebiets Theil. Wie daſſelbe
Blatt weiter berichtet, fand geſtern Abend
nach der Kronrathsſitzung beim Staatsſekretär
Grafen Poſadowski ein Diner ſtatt, zu wel-
chem in letzter S auch der Kaiſer ſein
Erſcheinen zugeſagt hatte. Man erwartet in
politiſchen Kreiſen eine Kundgebung zu
Gunſten der Vorlage. Nach einer anderen
Meldung ſoll die Erklärung, welche im Kron-
rathe geſtern feſtgeſtellt worden iſt und die
morgen vor der zweiten Leſung im Abge-
ordnetenhauſe abgegeben werden ſoll, die
Nothwendigkeit des Mittellandkanals nochmals
ſehr beſtimmt betonen und keinen Zweifel
darüber laſſen, daß die Staatsregierung ent-
ſchloſſen iſt, eine Ablehnung derſelben nicht
anzunehmen, ohne die Konſequenzen zu
ziehen.

Die nationalliberale Fraktion des Reichs-
tages hat heute mit großer Mehrheit be-
ſchloſſen, die ſogenannte „Zuchthausvor-
lage“ glatt abzulehnen.

Coburg, 13. Juni. Der Antrag
Heuſinger, betr. die Thronfolge, muß
deswegen als dringlich behandelt werden,
weil Gefahr im Verzuge iſt. Der gemein-
ſchaftliche Landtag ſoll nämlich noch in dieſer
Woche, ſobald er die Berathung der Geſinde-
Ordnung beendet haben wird, vertagt werden,
damit die Speziallandtage der Herzogthümer
die Spezialetats derſelben berathen können.
Jm Herbſt wird der gemeol ſchaftliche Landtag
zur Erledigung der e. 8geſetze zum
Bürgerlichen Geſetzbuch weever zuſammen-
treten.

Frankfurt a. M., 15. Juni. Die
Zimmerer haben erhöhte Lohnforderungen
an die Meiſter und Unternehmer geſtellt.
Sie verlangen bei zehnſtündiger Arbeitszeit
einen Mindeſtſtundenlohn von 50 Pfg., für
Geſellen unter 20 Jahren von 45 Pfg.
Ueberſtunden und Waſſerarbeit ſollen mit 10
Pfg. ſtündlichem Zuſchlag, Nacht- und Sonn-
tagsarbeit, ſowie die Arbeit in geſundheits-
ſchädlichen Betrieben (chemiſchen Fabriken 2c.)
mit doppeltem Lohn, Arbeit auf dem Lande
mit 10 Pfg. ſtündlichem Zuſchlag und Bahn-
fahrtgeld bezahlt werden. Die Geſellen er-
warten den Beſcheid auf ihre Forderungen
bis zum 19. Juni. Jhr bisheriger Lohnſatz
betrug 45 Pfg. ſtündlich.

Großbritannien.
London, 14. Juni. Dem „Reuterſchen

Bureau“ wird aus Bombay gemeldet: Die
in den Bezirken Madura und Tinevelly aus-
gebrochenen Unruhen gewinnen bedenklich an
Ausdehnung. Neun Sepoys wurden am ver-
gangenen Sonntag von 2000 Aufſtändiſchen
angegriffen, die Sepoys gaben Feuer und
tödteten 6 der Angreifer. Aus allen Orten
werden Ruheſtörungen und Wachſen des Auf-
ſtandes gemeldet die Grenzſtädte werden von
Truppen bewacht. Die Aufſtändiſchen ſtecken
die Dörfer in Brand; zwei ſind bereits ein-
geäſchert.

London, 14. Juni. Die jüngſte eng-
liſche Ausſtreuung über Deutſchlands Haltung
zur Friedenskonferenz iſt, daß es bereits
die Abberufung ſeiner Delegirten vom Haag
erwogen habe und nur aus Rückſicht auf
Rußland davon abſtehe.

Holland.
Haag, 13. Juni. Die Unterkommiſſion

der Friedenskonferenz, welche ſich
mit der Frage der Ausdehnung der
Genfer Konvention auf den See-
krieg beſchäftigt, hielt heute unter dem Vorſitz
des niederländiſchen. Delegirten Profeſſors
Dr. Aſſer eine Sitzung ab. Profeſſor Renault
(Frankreich) legte den Entwurf des Redaktions-
komitees vor. Derſelbe enthält 10 Artikel,
welche zum großen Theil angenommen wurden.
Der Entwurf beſtimmt. daß ſolche Fahrzeuge,
welche als Militärhoſpitale dienen, oder auge.t
ſcheinlich dazu beſtimmt, ſind, Verwundeten,
Kranken und Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen,
ebenſo wie ſolche Fahrzeuge, welche auf
Koſten von Privatleuten oder öffentlich aner-
kannten Rettungsgeſellſchaften zur Hilfeleiſtung
ausgerüſtet ſind, reſpektirt und von der Be-
ſchlagnahme ausgenommen ſein ſollen. Zu
Artikel 6 wird der amerikaniſche Delegirte
Mahan einen Abänderungsantrag einbringen,
welcher dahin geht, über die rechtliche

wohnen. Das Frühſtück nahm der Kaiſer Stellung von Schiffbrüchigen und Verwun-
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deten, welche zufällig auf dem Schiffe einer
neutralen Macht Zuflucht gefunden haben,
Beſlimmun zu treffen. Es wurde ferner
angeregt, die Fahne des Rothen Kreuzes
durch ein Abzeichen ohne religiöſe Bedeutung
zu erſetzen. Hierzu gaben die Vertreter der
Türkei und von Siam Erklärungen ab.

Frankreich.
Paris, 14. Juni. Die meiſten Blätter

glauben, daß Poincaré, der augenblicklich
noch zu zögern ſcheine, ſchließlich doch die
Bildung des Kabinets übernehmen werde.
Wie in parlamentaniſſchen Kreiſen verlautet,
beſteht gegenwärtig die hauptſächlichſte Schwie-

rigkeit darin, daß Bourgeois, deſſen Mit-
arbeit Poincaré als unerläßlich anſieht, kein
ande es, als das Miniſterium des Aeußern
übernehmen will, während die republikaniſchen
Parteien im Senat und in der Deputirten-
kammer ausdrücklich den Wunſch ausſprachen,
daß Declaſſe auch fernerhin an der Spitze
dieſes Miniſteriums verbleibe. Mehrere
Blätter glauben, daß Loubet, wenn die Kom-
bination Poincare ſcheitere, Conſtans oder
Waldeck-Rouſſeau mit der Kabinetsbildung
betrauen dürfte.

Paris, 14. Juni. Wie der „Figaro“
berichtet, äußerte der Präſident Loubet, als
ihm die Verurtheilung des Grafen Chriſti-
jani mitgetheilt wurde, dieſe 4 Jahre würden
ſehr ſchnell vergangen ſein. Man ſchließt
daraus, daß der Präſident Chriſtiani bald
begnadigen werde.

Cokales.
Merſeburg, den 15. Juni.

Das Königs Ulanen Regiment
(Nr. 13) in Hannover gehört, wie bereits ge-
meldet, zu derjenigen Brigade, mit deren
Führung Herr Oberſt Graf v. d. Schulen-
burg beauftragt worden iſt. Morgen, Frei-
tag, trifft Se. Maj. der Kaiſer in Hannover
ein, um das Regiment zu beſichtigen. Bei
dieſer Gelegenheit ſollen die dem Regiment
von Sr. Majeſtät verliehenen ſilbernen Keſſel-
pauken überreicht werden.

Es ſchneit im Juni! Etwas ganz
Ungewohntes war das ſchöne Wetter, das
wir in den letzten Tagen des Mai und in
den erſten Tagen des Juni genießen durften.
Es ſcheint aber beinahe, als ſollten wir in
dieſem Jahre zu keinem rechtſchaffenen Sommer
kommen. Schon an einigen Abenden der
vorigen Woche war es auffallend kühl, und
ſeit geſtern haben wir wieder ein Regen-
wetter, daß es einen Stein erbarmen möchte.
Jn der Ebene kommen wir noch glimpflich
weg, aber im Gebirge, im Harz, dem Rieſen-
gebirge und anderen Gebirgszügen, iſt man
glücklich wieder beim Schnee angelangt. So
wird u. a. vom Brocken unterm 14. Juni
gemeldet: „Den Brockengipfel umhüllt dichtes
Gewölk, geſtern Nachmittag mehrfach von
Regenſchauern, in vergangener Nacht aber
von ziemlich ſtarkem Schneefall begleitet;
als nämlich unter dem Einfluß der nahe im
Oſten belegenen tiefen barometriſchen Depreſſion
der Wind, unter gleichzeitigem Anwachſen zu
ſchwerem Sturm mit einer Geſchwindigkeit
von faſt 25 Metern in der Sekunde, geſtern
früh bis nach Nord drehte, erfolgte eine für
die augenblickliche Jahreszeit, den erſten
Sommermonat, ganz ungewöhnliche Abküh-
lung, welche in vergangener Nacht ſich weiter
fortſetzte und ſo intenſiv wurde, daß das
Thermometer um 1 Grad unter den Gefrier-
punkt hinabging und Schnee in einer
Mächtigkeit von mehreren Centimetern allent-
halben die Brockenkuppe bedeckte. Da ſich
auch im Laufe des Vormittags, bei anhaltend
dichtem Nebel und ſtürmiſchem Nordwind, die
Lufttemperatur nur wenig über den Gefrier-
punkt erhoben hatte, ſo fanden ſich, trotz
kräftiger Regenſchauer, welche im allgemeinen
ein ſchnelles Abſchmelzen der Schneedecke be-
fördern, an vielen Stellen noch heute Nach-
mittag nicht unbeträchtliche Schneemaſſen.
Selbſt auf dem das norddeutſche Tiefland um
mehr als 1000 Meter überragenden Bocken-
gipfel dürfte ein derart intenſiver Kälterückfall
um Mitte Juni zu den größten Seltenheiten
gehören.“

Für die Chauſſeeaufſeher der Pro-
vinz Sachſen iſt eine neue Dienſtkleidung
für den Sommer zur Einführung gekommen.
Dieſe Dienſtkleidung iſt aus grünlichem,
leichterem Wollſtoff ohne Futter hergeſtellt.
Die Joppe enthält Klappkragen, eine Reihe
Knöpfe (grüne mit Provinzialwappen), orange-
farbener Vorſtoß an den Aermeln in Höhe
von 16 em, Achſelſtücke von demſelben Stoffe
wie die Joppe ohne Einfaſſung mit aufge-
nähter (ſchnurartig durchwirkter) Borde, die
der Farbe und dem Stoffe der Joppe zu
entſprechen hat. Die Beinkleider ſind aus
demſelben Stoff gefertigt wie die Joppe und
zwar ohne Bieſe und ohne Vorſtoß.

Biſchof Simar tifft, wie bereits mit-
getheilt, morgen hierſelbſt ein, und findet
Abends 8 Uhr Empfang des Biſchofs in der
katholiſchen Kirche ſtatt, der dort den Segen
ertheilt. Am Sonnabend früh um 7 Uhr
celebrirt der Biſchof eine Meſſe und theilt
die Kommunion aus, um 8 Uhr wird ein
Hochamt abgehalten, alsdann erfolgt die
Firmung, hieran ſchließt ſich die Predigt des
Biſchofs an, dann das Tedeum und die
Spendung des Segens.

Jn der Reichskrone“ findet morgen,
Freitag, Abend, auch bei ungünſtiger Witter-
ung dann im Saale das erſte dies-
jährige Sommer Abonnements Konzert der
Kapelle des 36. Füſilier Regiments ſtatt,
worauf wir noch beſonders hinweiſen möchten.

Sommertheater. Morgen, Freitag,
geht das Schauſpiel „Die Elſe vom Erlen-
hof“ in Scene, deſſen Beſuch wir angelegent-
lichſt empfehlen können. Für Sonntag
wird der „Walzerkönig“ vorbereitet.

Provinz und AUmgegend.
Halle, 13. Juni. Generalmajor a. D.

von Koethen iſt geſtern Abend geſtorben.
Mit ihm endete ein an militäriſcher Thätig-
keit, Erfahrungen und ehrenden Auszeichnungen
reiches Leben. Geboren am 17. Juli 1815,
trat er am 1. Huni 1834 in das Heer ein,
wurde am 10. Januar 1836 Fähnrich, am
12. März 1837 Leutnant, am 15. November
1851 Premierleutnant, am 18. Mai 1854
Hauptmann im Jnf.-Rgt. Nr. 32. Am 1.
März 1861 wurde er zum 72. Jnf.-Rgt. ver
ſetzt, erhielt den Rang eines Majors am 10.
Oktober 1863, den als Bataillonskommandeur
am 1. Juni 1864. Jm Füſilier-Rgt. Nr. 35,
zu welchem er im Juli 1865 verſetzt wurde,
wurde er zum Oberſtleutnant am 30. Oktober
1866 ernannt. 1870 wurde er als Komman-
deur zum damaligen Königs-Grenadier-Regt.
Nr. 2 ((weſtpreuß. Nr. 7) verſetzt, wurde
Oberſt am 26. Juli 1870 in dem nunmehrigen
GrenadierRegiment Nr. 7, darauf Komman-
dant der damaligen Feſtung Torgau am H.
Mai 1871, Generalmajor am 2. Mai 1874.
Er erhielt nach dieſer langen, erfolgreichen
Thätigkeit den erbetenen Abſchied am 15.
Dezember 1881 mit dem Charakter als
Generalmajor. Er nahm darauf ſeinen Wohn-
ſitz in Halle.

Halle a. S., 14. Juni. Der Provinzial-
Verein ehem. Jäger und Schützen (Sitz
Halle a. S.), welcher gegenwärtig ziemlich
1000 Mitglieder zählt, feiert am 18. und
19. Juni ſein diesjähriges 26. Stiftungsfeſt
in Aſchersleben und ladet hierzu alle
ehemaligen Grünröcke kameradſchaftlichſt ein.
Für Kameraden, welche dem Vereine beitreten
wollen, zur gefälligen Kenntnißnahme, daß
der Jahresbeitrag 3 M., die Aufnahmegebühr
1 M. beträgt.

Halle, 14. Juni. Der Verbandstag der
landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten wird, wie die Land-
wirthſchaftskammer jetzt, unter Widerruf ihrer
Bekanntmachung, betreffend die Verlegung
dieſer Zuſammenkunft vom 20. auf den 26.
Juni, zur Kenntniß der intereſſirten Kreiſe
bringt, nunmehr doch am 20. Juni, Vor
mittags 11 Uhr in der „Loge zu den drei
Degen“, Paradeplatz 5, hierſelbſt ſtattfinden.
Die Generalverſammlungen der Genoſſen-
ſchaftsbank und der ECentral-Genoſſenſchaft
zum Bezuge landwirthſchaftlicher Bedarfs-
artikel findet dem entſprechend am 21. Juni
im oberen Saale des „Grand Hotel Bode“,
Magdeburgerſtraße, ſtatt. e

Halle, 14. Juni. Die „Hall.FZtg.“ ſchreibt:
Der falſche Leutnant, über den wir vor
Kurzem berichteten, giebt in der Provinz
Sachſen noch immer Gaſtrollen. Wie die
„Sangerhäuſer Ztg.“ meldet, ließ er ſich in
Wallhauſen vom Gemeindevorſteher Scho
beß 75 M. geben, indem er angab, auf einer
Dienſtreiſe begriffen zu ſein und ſein Porte-
monnaie mit 135 M. Jnhalt verloren zu
haben. Er bat Herrn Schobeß, den Verluſt
ausſchreiben und dem Finder eine Belohnung
von 30 M. aushändigen zu laſſen. Als er
die 75 M. hatte, fuhr er auf dem in Halle
erſchwindelten Rade nach Roßla zu weiter.
Wie die „Ellricher Zeitung“ mittheilt, iſt er
auch in Ellrich geweſen. Er kam in Offi
ziersuniform zu Heren Bürgernreiſter Scheidel
und bat nach Vorzeigung einer Viſitenkarte,
welche auf den Namen eines Grafen von
Panowsky lautete, denſelben, ihm doch einen
Betrag aus der Stadtkaſſe anweiſen zu wollen.
Er gab an, er ſei Leutnant bei einem Gre-
nadierregiment in Breslau, auf keiner Radtour
begriffen und habe zwiſchen Görsbach un
Nordhauſen ſein Portemonnaie verloren. e
bekam jedoch nichts. deVon hier aus iſt der
Gauner mit ſeinem Rad nach Sachſa ge
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Nummer 139. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 16. Juni.
fahren und hat dort daſſelbe Manöver ver-
ſucht und zwar mit beſſerem Erfolg, denn
der Bürgermeiſter Herr Schunorth gab ihm
aus ſeiner Taſche 20 M. Jn Nordhauſen
trat er auch auf und zwar, wie die „Nordh.
Ztg.“ erfährt, als Frhr. von Falkenhauſen,
Leutnant im GrenadierRegiment e r
Friedrich Velhelm, 2. Schleſiſches Nr.Er nahm im Hotel Schneegaß Wohnung und

ging Abends ins Wiener Café, wo er eine
Zeche von 10,55 M. machte, aber nicht be-
zahlte. Am H. d. M. iſt er beim Büchſen
macher Ströver erſchienen, hat einen Revolver,

Munition c. gekauſt, jedoch nicht bez zahlt und
ließ ſich die gekauſten Sachen nach ſeinem
Hotel ſchicken. Bald darauf erſchien ein Ser-
geant, um angeblich die Sachen für den Herrn
Leutnant abzuholen, wurde aber bedeutet, daß
dies bereits beſorgt ſei. Jnzwiſchen hat der
Schwindler ſich wiederum bei H. Siebold
neue Viſitenkarten machen laſſen, die auf
Graf Ponniowsky, Grenadier-Rgt. Kronprinz
Friedrich Wilhelm, 2. Schleſ. Nr. 11, lauten.
Unter dieſem Namen hat er den Schwindel
im Wiener Café ausgeführt. Der ſaubere
Patron iſt ſodann verduftet und hat im Hotel
Schneegaß eine unbezahlte Zeche von 8,60 M.
hinterlaſſen. Nachſchrift. Weiterhin
ſchreibt die „Hall. Ztg.“: Der Schwindler,
der hier in Halle, dann in Nordhauſen,
Sachſa uſw. in Leutnantsuniform Zech-
prellereien 2c. verübte, „iſt verhaftet worden.
Es wird darüber berichtet: Sonntag Abend
trat in das Hotel „Stadt London“ in (Name
unleſerlich) ein angeblicher Offizier, der durch
ſein auffallendes Benehmen den übrigen
Gäſten verdächtig erſchien. U. a. forderte er
e Civilperſonen zum Skatſpiel auf.
Man ſchickte heimlich zur Polizei, die einen
Beamten zu ſeiner Verhaftung entſandte.
Der Verdächtige ſetzte dieſem energiſchen
Widerſtand entgegen und verlangte die Vor-
zeigung eines Verhaftungsbefehls ſeitens der
Kommandantur. Schließlich gelang es dem
angeblichen Offizier, zu entwiſchen. Er tauchte
indeß bereits am Montag wieder in unſerm
Badeorte auf, wo er munter auf einem Rade
in der Promenade umherfuhr. Ein eben mit
der Bahn angekommener fremder Reiſender
erkannte den Verdächtigen und veranlaßte
deſſen Verhaftung in einem Hotel, in dem
der Hochſtapler aufs Feinſte dinirt hatte.
Die Feſtnahme geſchah in dem Augenblick,
als er, auf dem Bette liegend, ein Ver-
dauungsſchläfchen hielt. Beim Erblicken der
Polizei zog er einen Revolver unter dem
Kopfkiſſen hervor; es gelang ihm aber nicht,
Gebrauch davon zu machen. Der Verhaſtete
geſtand dann ein, daß er Karl Rother
heiße, aus Berlin und Krankenwärter ſei.
Ueber weitere Gaunereien desſelben Menſchen
wird noch aus Hildesheim gemeldet: Jn
frecher Weiſe hat ein Schwindler in der
Gegend von Alfeld ſein Unweſen getrieben;
er hat ſich ſogar für einen Spezialkourier
des Kaiſers ausgegeben. Am Sonnabend
kam er in Offiziersuniform auf dem Stahl-
roß in Dehnſen beim Ortsvorſteher vorge-
fahren und gab eine Karte ab, nach der er
ein Graf v. Prominsky, Leutnant im II.
e zu Breslau, ſein wollte. Sodann
ſchimpfte er, daß er ſein Portemonnaie mit
148 Mk. Inhalt verloren habe. Da er nach
Hannover müſſe, bat er, r ihm 15 Mk. zu leihen,

was auch geſchah. Dann erſuchte er den
Vorſteher, doch eine Anzeige bezüglich des
verlorenen Portemonnaies zu erlaſſen, was
uch verſprochen wurde. Auch in Salzder-

helden, wo er dem Vorſteher den Beſuch
es Kaifers ankündigte, gelang es ihm, ſich

1 Mk. zu erſchwindeln.Erumpa, 13. Juni. Heute gegen 4,
Uhr ereignete ſich hier ein Unglück. Der
eunjährige Sohn des Stellmachermeiſters
Zimmermann wurde von einem Gutswagen,
iuf welchem ſich reparirte Ackergeräthe be-
anden, überfahren. Der Wagen hatte vor

dem Hauſe des Z. geſtanden, auf welchem
ich der Junge befand, und wurde von einer

Urbeiterin mitrels Ochſengeſpannes abgeholt.

eim Wegfahren fiel der Kleine ſo unglück-
ich vom Wagen, daß er unter die Räder zu
iegen kam. Ehe ärztliche Hilfe zur Stelle
ar, war der Knabe verſchieden. Die Führerin
es Fuhrwerks trifft keine Schuld
Pretzſch (Elbe), 14. Juni. Das hieſigeönigliche nttt tär Mädchen Waiſen-

aus zu Schloß Pretzſch feiert in dieſem
Jahre das 175 jährige Stiftung t und iſt
iuf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs die Feier auf die erſten
zage des November feſtgeſetzt. Bei dieſer
Selegenheit ſoll die von den ehemaligen Zög-
ingen geſtiftete Gedenktafel für die verſtorbe ne

Frau Oberin von Helldorff enthüllt werden
ind werden ſchon j etzt die ehemaligen Pretzſcheinnen zum Je eingeladen, auch gebeten
urch Beiträge zur Gedenktafel welche der

Rendant Beyrodt in Pretzſch annimmt
ſich zu betheiligen.

Torgau, 10. Juni. Bei der Durch-ſuchung der Wohnung des Mörders Brä uer
wurden zahlreiche, äußerſt ſauber gearbeiteteDiebes handwerkszeuge hege die er,
nach ſeiner Angabe, ſich in der Strafanſtalt
Lichtenburg angefertigt hat, als er während
ſeiner Strafhaft dort die Schloſſerei erlernte.

Um jeden Flucht- oder Selbſtmordverſuch
Bräuer's unmöglich zu machen, iſt der Mörder
vollſtändig in Eiſen geſchloſſen und an die
Wand ſeiner Zelle gekettet. Bei Tage iſt ihmeine 20 Pfund ſchwere Eiſenſtange an die
Hände angeſchloſſen, die er, da er ſtehend an-
gekettet iſt, unabläſſig tragen muß. Nachts
wird er ſo gefeſſelt, daß er die erſte Hälfte
der Nacht auf der einen, die andere Nach
hälfte auf der anderen Seite liegen muß.

Erfurt, 13. Juni. Der Kontrole halber
werden von der hieſigen Polizei bei Feſt-
ſtellung der Hamſterfangprämie den ein-
gelieferten Hamſtern die Schwänze abgeſchnitten.
Das führte geſtern zur Entdeckung eines
originellen Betruges, indem ein Beamter beim
Zählen eingelieferter Hamſterfelle bemerkte,
daß an dieſen die bereits früher abgeſchnittenen
Schwänze wieder befeſtigt waren. Die Zahl
der ſo hergerichteten, zum zweitenmale abge-
lieferten Felle beläuft ſich auf gegen 90.
Der betreffende Hamſterfänger wird ſich wegen
Betrugsverſuchs vor Gericht zu verantworten
haben.

Erfurt, 14. Juni. Heute Abend gegen
9 Uhr entſtand in der an der weimariſchen
Chauſſee nahe der Eiſenbahn belegenen
Mühlenbaufabrik von Matthias, Topf Cie
Feuer, das das zweiſtöckige, über 80 Meter
lange Gebäude vollſtändig einäſcherte. Der
Schaden iſt, da zahlreiche Maſchinen zerſtört
wurden, ganz enorm. Die Fabrik war erſt
ſeit ln Wochen im Betrieb.

Mühlhauſen i. Th., 14. Juni. Der
nach Unterſchlagung von 11009 M. Poſt-
geldern vor einiger Zeit flüchtig gewordene
Poſthilfsbote W. Morgenroth iſt in Lon-
don ergriffen und mit dem Dampfer „Pere-
gine“ in Hamburg angekommen. Der De-
fraudant, der ſeinerzeit über Holland nach
England entkam, führte von der unterſchla-
genen Summe noch 9000 M. bei ſich.

Sangerhauſen, 12. Juni. Der auf dem
Poſtamte zu Obersdorf angeſtellte Briefträge
Hahnas wird ſeit Sonnabend vermißt.
H., welcher den dortigen Landkreis zu beſtellen
hatte, machte in Pölsfeld die letzte Beſtellung,
um ſodann ſeine Behanſung in Grillenberg
aufzuſuchen. Auf dem Wege dorthin iſt er
verſchwunden. Trotzdem Gendarmerie und
Drtsbewohner die Waldungen abſuchten, fand
man den Vermißten nicht vor. Hahnas, der
verheirathet iſt, hat ſeinen Dienſt bis jetzt
zur vollen Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten
verrichtet, und dürfte deshalb ſein Verſchwinden
mit einem Raubanfall in Verbindung gebracht
werden.

Nordhauſen, 13. Juni. Verhaftet
wurde in Nieder Sachswerfen der Arbeiter
Sch. und in das Gerichtsgefängniß zu Jlfeld
abgeliefert. Derſelbe will, 1000 Mark von
Nordhauſen nach Nieder-Sachswerfen, welche
ihm zum Wechſeln übergeben waren, vom
Rade herunter verloren haben. Man ver
muthet, daß er das Geld verſteckt hat.

Vermiſchtes.
Bonn, 11. Juni. Die Villa Martius in

der Koblenzer Straße iſt von dem bisherigen Be
ſitzer, Profeſſor Martius in Giel, für den Preis von
500000 Mk. an den Kaiſer verkauft worden. Die
Villa ſoll dem Kronprinzen Wilhelm und ſpäter
auch ſeinen Brüdern während ihres Beſuches der
Bonner Univerſität zur Wohnung dienen.

Eiſenach, 13. Juni. Zur Berichtigung der
Mittheilung über den Tod des jungen Arztes
Dr. Jacoby wird der „Magd. 3tg.“ von zuverläſ
ſigſter Seite Folgendes gemeldet Die Leiche lag auf
der Diele zwiſchen dem glimmenden Bett und der
Thür und zeigte keine Spur von irgend welcher
Einwirkung des Feuers. Der Verſtorbene, der ge
wiß durch Rauch betäubt worden war, konnte die
Thür nicht mehr erreichen und erſtickte.

Braunſchweig, 14. Juni. Der bei der herzog-
lichen Oekonomiekommiſſion angeſtellte Pedell
Rähmer beabſichtigte den Miniſter Hartwig wegen
Nichterhaltens der Gehaltserhöhung zu tödten.
Rähmer, der vorher verhaftet wurde, trug einen
geladenen Revolver bei ſich.

Neapel, 12. Juni. Ueber einen räthſelhaſten
Mord und Selbſtmord wird dem „Kl. J.“ telegraphirt: Ein Paar, das aus Palermo kan, ſtieg

im Hotel du Golfe ab und trug ſich mit den
Namen: Otto Kiecislowskt und Frau, Touriſten
aus Deurſchland, geboren in Ungarn, ins Fremden
buch ein. Beide lebten vier Tage ſtill. Sonnabend
Abend um 9 Uhr präſentirte der Wirth die Rech
nung über 82 Lire. Der Gaſt erklärte, ſeine Frau
werde am nächſten Tage einen Check aus Wien
auf der Poſt beheben. Am Sonntag Nachmittag
um 2 Uhr klopfte der Wirth an die Zimmerthür,
erhielt aber keine Antwort. Die Polizei ſprengte
die Thür und man fand die Frau todtenſtarr auf
dem Bett in feinem Spitzenhemde, aus einer nuß-
großen Schußwunde am Herzen floß ein Blutſtrom,

die rechte Schläfe durch
bohrt, die Schädeldecke zertrümmert. Die unbe
kleidete Leiche des Mannes wurde unter dem Bett
mit einer Schußwunde in der Bruſt gefunden. Auf
dein Tiſch lag ein Bündel blonder Haare. Die
Fran hatte zweifellos um ihr Leben gekämpft, die
innere Fläche ihrer rechte Hand war zerriſſen und
it Brandmalen bedeck. Jn den Taſchen des
Nannes fand man vier Hellerſtücke, in der leeren

Geldtaſche die Photographie des Paares, die in
Fiume aufgenommen war, und einen Militärpaß,
lautend: Freiherr Leopold Andrian-Werburg, ge
boren zu Wien 1875. Der Koffer enthielt werth
volle Kleider, aber weder Papiere noch Briefe, die
auf die Urſache zur That hinweiſen. Baron Leopold
Andrian, geboren 1875, Sohn eines Hofrathes, weilt
gegenwärtig in Wien als Einjährig-Freiwilliger;
der Neapler Selbſtmörder muß deſſen Militärpaß
geſtohlen haben.

eine zweite Kugel hatte

eines Feuilloon.
Rigo lebt!

Kunde bringen jetzt
Dieſe welterſchütternve
Budapeſter Blätter mit

dem Bemerken, die Nachricht, der Zigeuner
und Geliebte der Prinzeſſin Chimai ſei in
Kairo geſtorben, ſei falſch.

Dreimal der Schädel aufgemeißelt
wurde bei einem jungen Manne, deſſen eigen-
artige Krankengeſchichte Profeſſor v. Berg-
mann in der geſtrigen Sitzung der Berliner
mediziniſchen Geſellſchaft mittheilte. Vor
41, Jahren zog ſich der Patient eine Schuß-
verletzung zu; zwei Revolverkugeln drangen
von rechts in den Schädel ein. Man ſchaffte
ihn ſofort in ein Krankenhaus, wo er längere
Zeit an einer bösartigen Entzüudung in der
rechten Schläfengegend behandelt wurde. Etwa
drei Wochen ſpäter ſtellten ſich plötzlich epilep-
tiſche Krämpfe mit Lähmungserſcheinungen
ein, heftige Kopfſchmerzen geſellten ſich dazu,
und da ſich der Zuſtand nicht beſſern wollte,
ſo meißelte man Anfang April, als im Ver-
laufe eines Tages nicht weniger als zwölf
Krampfanfälle aufgetreten waren, den Schädel
auf und fand eine Hirneiterung als Urſache
der Zuckungen. Nach einer monatelang fort-
geſetzten Behandlung konnte der Patient als
geheilt entlaſſen werden. Zwei Jahre erzwangen ihn die alten Beſchwerden, s
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen wieder
meißelte man den Schädel auf und traf auf
eine zweite Hirneiterung. Diesmal heilte die
Wunde weniger gut; es blieben zwei Fiſteln
zurück, und die Krämpfe dauerten an. Ende
des Jahres 1898 kam der Kranke ſchließlich
nach Berlin, und im Januar dieſes Jahres
ging man zum dritten Male in die Schädel-
höhle ein und entfernte einen größeren Knochen-
ſplitter. Seit dem Februar ſind ſämmtliche
Beſchwerden verſchwunden. Man ſieht dem
21 jährigen Manne gegenwärtig nicht an,
welche eingreifende Operation er dreimal
uberſtanden hat. Das rechte Auge allerdings
iſt, wahrſcheinlich infolge einer Quetſchung
des Sehnerven, faſt völlig erblindet. Wie
eine Unterſuchung mittels Röntgen- Strahlen
ergeben hat, befinden ſich die beiden Revolver-
kugeln noch im Kopfe, die eine in der Kiefer-
höhle, die andere am Grunde der Schädel-
kapſel, beide ohne die geringſten Erſcheinungen
hervorzurufen, ſodaß ihre Entfernung ganz
überflüſſig erſcheint.

Andree“s Botſchaft. AusKopenhagen,
11. Juni, wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Die
während der letzten Woche ſo ſehr beſprochene
Mittheilung Andree's, die am 14. Mai im
Norden Jslands aufgefunden worden iſt, be-
findet ſich jetzt hier im Miniſterium für Js-
land; ſie iſt dieſem erſt geſtern überbracht
worden. Die Mittheilung iſt mit Bleiſtift
geſchrieben, anſcheinend in großer Eile, jedoch
ſehr deutlich. Die Echtheit iſt unzweifelhaft,
denn das Papier, das verwendet worden, iſtmit jenem völlig identiſch, das Andree gerade

für ſolche kurze Mittheilungen mitgenommen
hat. Auf der Rückſeite tragen dieſe Blätter
eine fein ausgeführte Karte der Polargegenden
und Andree hatte die Abſicht, daß die Reiſenden
jedes Mal, wenn ſie eine ſolche Mittheilung
ſchickten, auf der Karte ſo genau wie möglich
den Weg angeben ſollten, den ſie bisher zu-
rückgelegt. Dieſe Angabe fehlt indeſſen auf
der vorgefundenen Karte. Die Mittheilung
iſt aus Reikjawik nach Kopenhagen in ein
geſchriebenem Couvert geſchickt worden. Leider
hat man die Hülle der Mittheilung nicht mit
abgeſandt; ſie wird erſt ſpäter kommen.

Eine eigenartige ſportliche Veran-
ſtaltung ſtellt der Beſitzer des „Deutſchen
Hauſes“ in Niederau in Ausſicht. Die im
Meißn. Tagebl. enthaltene Ankündigung
lautet: „Großes Preis-Wettrennen in Holz-
pantoffeln, ſchwarzem Anzug und Chylinder,
verbunden mit großem entreefreien Garten-
konzert. Allen werthen Beſuchern einige
heitere Stunden verſprechend, ladet zu zahl
reicher Betheiligung ergebenſt ein O. S.
NB. Preisläufer wollen ihre Anmeldung bis
Sonnabend Mittag bei mir bewrrken. Holz-
pantoffeln ſtehen zur Verfügung.“

Telegramme und letzte Nachrichten.

S ne d yGroßer Maurer- Streik
J 8 Fin Berlin.

Wer ſich noch der wirthſchaftlichen Lage
des Jahres 1872 erinnert, wird wiſſen, daß
damals die Arbeitslöhne ſtark in die Höhe
gingen, daß die Forderungen der Arbeiter
meiſt bewilligt wurden, daß dieſe Forderungen
ſich aber deſſen ungeachtet immer mehr ſtei-
gerten. Die augenblickliche geſ ſchäftliche Lage
hat mit der damaligen einige Aehnlichkeit,
und in Berlin wiſſen einige Kategorien von
Arbeitern nicht mehr, was ſie eigentlich fordern
ſollen, ſo beſonders die Maurer. Die Arbeit
geber ſind es ſchließlich überdrüſſig geworden,
nachdem ſie im Laufe der letzten Jahre zu
verſchiedenen Malen den Lohn erhöht haben,
ſchon wieder zu erhöhen und ſind den Arbeit
nehmern zuvor gekommen, indem ſie den
Geſellen, ſchätzungsweiſe 2800, gekündigt haben.
Es kann möglicher Weiſe einen ſehr harten
Lohnkampf geben.

Bis zur Stunde
dungen vor:

Berlin, 14. Juni. Die Ausſperrung deMaurer iſt heute eine allgemeine geworden. Die
Zahl der Ausgeſperrten iſt noch nicht genau feſt
geſtellt, beläuft ſich aber nach der Schätzung der
Arbeitgeber auf etwa 3000 und wird ſich im Laufe
des heutigen Tages noch bedeutend vergrößern. Um
eine Beilegung der Differenzen zu ermöglichen, hatheute der Vorſitzende des Berliner Gewerbegerichts,
Gewerberichter v. Schulz, die ſtreikenden Parteien
privatim erſucht, einen Vergleich vor dem Einigungs
amt anzuſtreben. Hierzu haben ſich die Arbeit
nehmer auch bereit erklärt, während eine Entſchließung
von Seiten der Arbeitgeber noch nicht vorliegt.
Die Zahl der in Berlin und den Vororten be
ſchäftigten Maurer, welche bei der Ausſperrung in
Frage kommen, beziffert ſich auf etwa 8000. DiePutzer haben zur Beſchlußfaſſung über eine Arbeits

einſtellung bis zur Wiedereinſtellung der ausge
ſperrten Maurer für heute Abend eine Verſamm
lung einberufen.

Berlin, 15. Juni. Eine Maſſenver-
ſammlung der Berliner Maurer tagte
geſtern (Mittwoch) Abend bei Keller, Koppen-
ſtraße. Schon lange vor Beginn wurde das
Lokal polizeilich geſperrt und wohl 1000
Perſonen fanden keinen Einlaß. Die Stimmung
war ſehr kriegeriſch, da mitgetheilt wurde,
daß ein Einvernehmen zwiſchen den beiden
hier beſtehenden Maurerorgani, ationen erzielt
und eine gemeinſame Drittel tung gebildet

liegen folgende Mel-

ſei. Außerdem hobe die Leitung des Eentral-
verbandes der Maurer Deutſchlands die
weiteſtgehende Unterſtützung zugeſagt.
Geſtern waren rund 2400 Maurer ausge-
ſperrt. Die Streikleitung rechnet mit einem
mehrmonatigen Kampfe, befürwortete aber
folgende Reſolution: „Alle Differenzen zwiſchen
den Centraliſten und Lokaliſten ſind während
des Kampfes beigelegt. Sämmtliche un
verheirathete Maurer verlaſſen ſofort Berlin.
Daſſelbe gilt von denjenigen Unverheiratheten,
die bereits zu den neuen Bedingungen
arbeiten. Sie haben älteren Kollegen zu
weichen, erhalten Reiſegeld und ſind an die
ihnen von der Lohnkommiſſion vorgeſchriebene
Reiſeroute gebunden. Zum Streikfonds hat
jeder in Arbeit befindliche Maurer täglich 50
Pfg. zu zahlen.“ Der Beſchlußantrag fand
einſtimmige Annahme.

Schneefall.
Ueber die ungewöhnliche Naturerſcheinung,

daß es Mitte Juni ſchneit, liegen folgende
Meldungen vor:

Breslau, 14. Juni. Jm Rieſengebirgeiſt mächtiger Schneefall eingetreten. Ungemein

niedrige Temperaturen herrſchen im ganzen
Rieſengebirgsbezirk.

Hermannſtadt, 14. Juni. Unſere Berge
ſind mit neuem Schnee bedeckt. Geſtern war
unaufhörlich Schneefall. Auf der Fogaraſcher
Gebirgskette liegt Schnee bis zur Tannenregion.

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Juni. Heiter, warm, ſchwül, ſtrichweiſe Ge

witter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Henneberg-Seide
nur ächt, wenn direkt ab meiner Farbiken be-

zogen ſchi varz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis
Mk. 18.65 p. Meter in den modernſten Geweben,
Farben und Deſſius. An Jedermann franco und
verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Bennebeyg en Jahbriren
(k. u. k Hofl..), Jürich.
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b. Pelliccioni Pomp.
Geschenke.

Neuheiten eleg. Hochzeits- u. Jubiläums-
Sonnenschirme--Stöchke.

Rejseartikel. t. Lederwaaren. (485
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mehrfach preisgekrönt
iſt das garantirt beſte

Metall-Putzmittel
der Gegenwart

und viel beſſer als Putzpomade.

Benutzung.
à 10 und 25 Pf. überall vorräthig.

Nur ächt mit Schutzmarke:Rother Streifen mit Globus, fritz Schulz jun., Leipzig.

Diadem- Fahrräder
mit ColumbiaKugellagern und automatiſcher Hinter-
radbremſe, Rahmen aus Nickelſtahl, auf 600 kg Hug- u.Zruchfeſigkeit geprüft, ſind auch für 1899 unerreicht. (1949

Reparaturen aller Systeme.
Grösste Reparaturwerkstatt am Platze.
Emaillir- u. Vernicklungsanſftalt.Händler und auswärtige Käufer erhalten hohen Rabatt.

Halleſche Fahrradfabrit, Ernſt Liepe Co.
Halle a. S., Henriettenſtr. 33.

Doſen

Geröſtete Kaffer's
1681) eigner Rösterei.

S ſ. Off kräftig und ganz rein ſchmeckend-amilien-Kaffee: à J 90 und 100 Pf. per Pfund.
Herrſchaftlicher

ſion, GOaffoo: vonhochfeinemu. kräftigemGeſchmack,amilien-Kaffee: 120, 140 und 160 Pf. per Pfd.
Höchherrſchaftlicher

Oaffog: von mildem, blumig, aromatiſchem,Salon-Kaffee hochfeinem Geſchmack, à 180, 200

und 220 Pf. per Pfund
empfiehlt

Ernst Ochse, Halle a. S.
Specialhandlung für RKaffee.

Cacgo, Chocoladen, Thee u. Bisquits in größter
Auswahl.

Poſt-Colli portofrei.

C. Höpfner Aflg.
Fritz Möller, Photograph,

Halle a. S. jetzt nur noch
Alte W romenade 1. part.,zwiſchen Stadttheater und Hauptpoſt, Jede Bankhaus Lehmann.

Letzte AuszeichnungGoldene Medaille, Leipzig 1897.
Hühbsche. moderne Ränme. part. -Permanente Ausstellung.

nebſt Kindern.

Dankſagung.
Allen Denen, die meiner geliebten

Frau während der ſchweren Zeit
ihrer Krankheit ſo große Theilnahme
bezeigt und derſelben nach ihrem
Hinſcheiden ſo herzlichen Ausdruck
gegeben haben, ſage ich aus tief
betrübtem Herzen meinen wärmſten

Dank. (2016Merſeburg, den 14. Juni 1899.
Gersdorf

Das von Frau Tauchert bisher
bewohnte Logis Weißſßenfelferſtr. 27
iſt von jetzt ab zu vermiethen und
eventl. zum 1. Oktober zu be-

ziehen. (2028(1253Ein
herrschaftl. Logis
erſte Etage mit ſchönem
Garten zu vermiethen. Zu
erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Weißenfelſerſtr. 2 iſt eine herrſchaftl.
Wohnung, neun Aer m. Zubeh.
u. Garten zu verm. ſogleich zubeziehen. Ceuber [3027

Elobigkauer Str. 20
eine herrſchaftliche Wohnung,
1. Etage, beſt. in 1 einfenſtr. und 3
zweifenſtrigen großen Stuben mit
Manſardenwohnung, Küche und Zu-
behör, Gartenantheil, auch eventl.
Pferdeſtall ſogleich zum Preiſe von
460 M. zu verm. (1310

Der gr. Keller Weißenfelſerſtr 2
iſt zu vermiethen Teuber. (3028

9 JSchmiede Bertauf
Verkaufe ſofort meine flotte

Candſchmiede mit ſämmtlichen
Maſchinen und g andwerke genug.
h in großem Dorfe bei Halle,

3 Pferde Kundſchaft mit Rittergut,wegen Aufgabe meines Handwerks,
Anzahlung 3000 Mark. Offert. unt.

C. VI. 1301 bef. d. Exped. d. Bl.

Specialität:
Plüſchgarnituren

von 125—400 M.,
PlüſchDivan 70 M.,
Stoff-Divan 42 M.,

Paneel-Sophas 90 M.
Möbel-Einrichtung:

I Nußb. Schrank, 1 Vertikow, 1
Divan, 1 Tiſch, 4 Stühle, 1 Pfeiler-
ſpiegel 200 M., 1 Küchen Ein-

richtung, vollſtändig, 36 M.,
liefere franco bis Merſeburg.

Wahre
J rWunder-Kinder

erhält man von
Carl Koch's Nähr-Zwieback.

Derſelbe bildet den Kindern ge-

(1385

ſundes Blut, ſtarken Knochenbau
und iſt wegen ſeines hohen Nähr-
werths geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung als:
Skrophuloſe, Drüſen, Darm-
katarrh, Rhachitis, Knochen-
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten und Packeten zu 10,
20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr.;
Walth. Bergmann, Gotthardts-

ſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilh. Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.;
Louis Niendorf, Schmaleſtr.;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
Adolf Böhme, kl. Ritterſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Neumark bei Merſeburg: Hugo

e (1792Stedten: L. Schmidt.
Mi ücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Steuden: Bernh. Hempel.
Ja ucha: Paul Fügner.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel.Lau ch ſt ädt: Langenberg.
Schafſtedt: Stammer.
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Emma Dobritſch.
M vrichten lokalen Jnhalts

aus Merſeburg und Um-
jederzeit an
entſprechend

gegend werden
genommen und
honorirt in der

Kreisblatt-Druckerei.

Klettenwurzel-Haarol,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es verhindert
das Ausfallen und frühe Ergrauen
deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pf.

empfiehlt (324Guſtav Lots Nachf.

Täglich friſche (2000Erdbeeren
empfiehlt die Gärtnerei von
G. Taubmann. Lauchſtädterſtr. 11.

Eine (1384eichene Speiſezimmer-
Einrichtung,
wenig gebraucht,

eine beſſere Salon-Ein-
richtung,

hell Nußbaum, mit Gold, neu, beides
ſehr billig zu verkaufen.
R. Zeppel,. Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Geſucht zum Juliein ordentliches
Mädchen vom Lande. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl. (2002

Bauerlaubnißſcheine

vorräthig in der
KreisblattDruckereit.

noch eine Anzahl reſervirter Plätze
u. II. e Sperrſitz) zu dem

Preiſe von 1,25 M. (Vorverkauf)
und 1,50 M. (Abendkaſſe) eingerichtet,
zu welchen auch die Dutzendbillets
(mit Ausnahme der, zu ermäßigtenPreiſen ausg egebenen, Vereinsbillets

in Umtauſch gebracht werden
können. Hochachtungsvollſt

Die Direction.
Reichskrone.

Freitag, den 16. Juni,
Abends S Uhr,

Erstes grosses Sommer-
Abonnements- Concert

der Capelle des Königl. Magd.
Füſl.-Regte. Nr. 36 unter Leitung
des Königl. Muſikdirektors Herrn

O. Wiegert.
Abonnements- Billets 4Stück

zu 1 Mark ſind nur bis Mittwoch
Abend, den 14. Juni, in der
„Reichskrone“ zu haben. Von ge-
nanntem Tage ab nur Vorverkaufs-
Billets à 40 Pf. bei Herrn
H. Schultze jun. und H. Hennicke,Bahnhofſtraße Abendkaſſe 50 Pf.

Bei ungünſtigem
Wetter im Saal.Hochachtrg svoll

W alther.
funkenburg.

Das für heute angeſetzte
Concert iſt der ungünſtigen
Witterung halber bis auf
weiteres

verschohben,
2024) E. Rut z.Junge Vierländer Maſt-Gänfe,
Junge Vierländer Hähnchen, Nene
Malta-HKartoffeln, feinſte Jsländer
Heringe, Neue ſaure Gurken (2019
empfiehlt C. L. Zimmermann.

ichMaſchinenführer,
ein tüchtiger

Roll-Apparatführer
und zwei

Maschinengehilfen.

1961)

Männer u. Sortiererinnen
finden ſofort dauernde Beſchäftigung

in den
Papierfabriken in Friedland

bei Waldenburg in Schleſien.
Meldungen ſind an das ComptoiBerlin V. Lutzowſtraß 105

oder direct an die Fabriken in
Friedland zu richten. (1993

5 deine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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